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LIEBE LESER
«Der <Filmdierist der Evangelischen Deutschschweizer Kirchen> und das <Filmbüro
der Schweizerischen Katholischen Filmkommission' geben ein umfangreiches
Verzeichnis von Kurz- und Langfilmen heraus, dievonden Verleihstellen SELECTA-Film
in Freiburg und ZOOM in Dübendorf angefordert werden können. Aufgrund der
Kurzbeschreibungen allein kann eine eindeutige Linkstendenz festgestellt werden.»
Das ist nicht einfach die Bemerkung eines x-beliebigen Kritikers der beiden kirch-
licher\Verleihstellen. Die zwei markigen Sätze sind im Sonderdruck 1 0 des
Schweizerischen Ostinstitutes «Problematische Verwendung kirchlicher Hilfsgelder und
Informationsträger» nachzulesen. Die Schrift, die sich Dokumentation nennt und von
Dr. Peter Sager zusammengestellt und eingeleitet ist, zieht vehement über verschiedene

kirchliche Hilfsorganisationen und Publikationen her und bezichtigt sie als im
Dienste einer neulinken Ideologie stehend, was immer man darunter verstehen mag.
Mit der oben zitierten Breitseite wird dabei auch der Katalog «Film - Kirche - Welt»
und damit natürlich das Verleihangebot bedacht. Die beiden verantwortlichen Leiter
für die Filmbeschaffung, Pfarrer Dölf Rindiisbacher und Pater Ambros Eichenberger,
beide politisch anerkannt integer und der Linkslastigkeit unverdächtig, werden's den
Ostinstitut-Eiferern und ihren Zuträgern zu danken wissen.
Man könnte über die Behauptung der Linkstendenz der beiden Verleihstellen einfach
hinweggehen, würde Dr. Sager seine Schrift nicht hundertfach in Pfarrhäusern
streuen und gerade in Kreisen, die sich vielleicht weniger intensiv mit kirchlicher
Filmarbeit befassen und deshalb auf die Integrität ihrer Verleihstellen vertrauen,
Unsicherheit und Misstrauen verbreiten. So aber ist es angebracht, einmal darauf
hinzuweisen, wie leichtfertig das mit dem Mantel der Wissenschaftlichkeit sich
umhüllende Ostinstitut den Vorwurf der Linkslastigkeit erhebt. Bezeichnend — und als
Hinweis für die «Gewissenhaftigkeit», mit der diese «Dokumentation» zusammengestellt

wurde, von entscheidender Bedeutung - ist die Tatsache, dass die Bezichtigung

der Linkstendenz beider Verleihstellen nicht aus einer Kenntnis des Filmangebotes,

sondern ausschliesslich aus der Durchsicht der Katalog-Kurztexte erhoben
wird. Dazu braucht es nicht nur einer nahezu schon neurotischen Interpretationsgabe,

sondern auch einer Begriffsdefinition von «links», die in dieser Form nicht
haltbar ist. Die beiden Verleihstellen verfügen in ihrem Aufgebot über Filme, die sich
— ganz im Sinne des durch das Evangelium gegebenen Auftrags an die Kirchen - mit
den nach wie vor ungelösten sozialen Problemen hier und anderswo auseinandersetzen,

den Ärmsten und Geknebelten eine Stimme zu leihen suchen und somit
notgedrungen Gesellschaftskritik üben. Das hat mit linker Subversion gar nichts zu
tun, sondern gehört zu den vornehmen Aufgaben in einem demokratischen
Staatswesen, das sich die Humanität auf die Fahne geschrieben hat. Unter diesen Filmen
hat es etliche aus den Oststaaten. In ihrer Mehrheit äussern gerade sie sich — wenn
oft auch in notwendigerweise parabelhafter Form — über die Unterdrückung des
Individuums im totalitären Staat.
In seiner Schrift fordert Dr.Sager eine eingehende und abschliessende Untersuchung

über die Verwendung kirchlicher Gelder und Informationsträger im Dienste
einer neulinken Ideologie. Wirfordern ihn auf, Einblick in die kirchliche Filmarbeit zu
nehmen, wie sie in den dafür geschaffenen Institutionen und in den Gemeinden
betrieben wird, allerdings ohne jenen getrübten Blick, der eine jegliche Kritik als
links, staatsfeindlich und undemokratisch abqualifiziert.

M it freundlichen Grüssen
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